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J gypever Hochgeborne Graf und Herr; Herr Chriſtian Frie—

c/ drich, Graf zu Stollberg, Königſtein, Rochefort, Wer

nigerode und Hohnſtein, Herr zu Epſtein, Munzenberg, Breuberg,
Agimont, Lohra und Klettenberg, wie auch auf Peterswaidau,

Kreppelhof und Jannowitz in Schleſien, des Johanniter-Ordens
Ritter, Domdechant zu Halberſtadt und Probſt zu Walbeck uc.
Unſer gnadigſt regierender Graf und Herr, ſich beſtandig an—

gelegen ſeyn laſſen, unter Jhren Unterthanen Ordnung, Sitt—
lichkeit und Veredlung zui: befordern:. So iſt Hochſtdenenſelben
nicht entgangen, daß die bisherigen Wernigerodiſchen Schutzen—

Ordnungen mangelhaft und den jetzigen Zeiten nicht uberall an—

paßend ſeyn. Die hieſige Schutzen-Geſellſchaft hat daher
dieſe landesvaterliche Geſinnungen unterthanigſt entgegen genom—

men, einen Entwurf der neuen Schutzen-Ordnung dem Ma—
giſtrat beyder Stadte Wernigerode vorgeleget, welcher ſolchen,
nach deren Prufung, Hochgedacht Seiner Hochgraflichen Gna—

den ehrfurchtsvoll vorgetragen und um Dero Hohe Genehmi—
gung und Beſtatigung nachgeſuchet.

2 Hochſt
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Hochſtſelbſt haben Sie dieſen Aufſatz revidiret, ſolchen na—

her beſtimmet durch Hochdero Reſcript vom 13. Junii dieſes
Jahres gnadigſt genehmiget und beſtatiget, anbey uns den Ma—
giſtrat angewieſen, denſelben auszufertigen und uber die Befol—

gung des Jnhalts zu halten.

Zu unterthanigſter Erfullung dieſes gnadigſten Befehls wird
daher der hieſigen Schutzen- Geſellſchaft nachſtehende Schutzen—
Ordnung zur Richtſchnur ihres Verhaltens bhey  den jedes moaſeen

Schieß- Uebungen gemneßenſt vorgeſchrieben.

Wernigerode, den 15. Junit 1795.
tett. J ti Jn

uuet J 25178*Z J

224 2

Stadte Wernigerode.

7 E g. J.

Burgermeiſter und Rath beyder
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2 cd l cte ttiee de7.  iſn a 4 Jt 8
er!n unter! die Schutzen? Bruderſchaft aufgenemmen iſt, muß vorWe un ſtiß ci! Menſchen nentehrende: niedrige Ausdrucke, Schimpfen,

guglirh ſich eines ſittlichen-Wandels befleiſſigen und alle einen vere

Sluthen. Gehworeir ec. meiden bew acht Gar. Strafe. Es muß daher
alles!! forbolnbeym? Zaupt und: Konigsſchieſſen, als Vogel. und Mon
tagsſchieſſen, vermieden werden, was der Sittlichkeit und mannlicher

Ehrbarkeit, anſtoſſig ſeyn konnte, zumal dieſe Geſellſchaft Mitglieder in
ſich faßt, dinen es um Beobachiung der Meralitat auſſerſt zu thun iſt.

:6 aee 8. 2.Ein jeder, welcher ſich wvnter die: Zahl der Schutzen-Bruderſchaft
nunfnehmen aßt, zahlt. furr dieſe. Aufnahme: an den Schutzenmeiſter
z Ggr.gnrien: Scheibrawurter t Ggr.zund fur ein Exemplar der gedruck
ten Schutzen-Orduung, ſo ihm behandiget wird, 1 Ggr.

4 ſ. 3.Beh dem Hauptind Konigsſchieſſen verſammeln ſich die Schutzen,
auſſer dem Sthutzenkonig und Schutzennieiſtern, Morgens 8 Uhr zu
Raibhauſe, erlegen daſelbſt' jeder den Aufſatz mit 18 Ggr. 6 Pf., wo—
von 6 Pf. au die Armen-Caſſe abgegeben werden, der Aufſatz ſelbſt
aber in der Folge nach den Umſtanden vermindert oder erhohet werden
kann. Wenn der Auffatz geſchehen iſt, holet die nun verſammelte
Schutzen:- Bruderſchaft mit den Siebnern den alten Schutzenmeiſter,
welcher die bisher in Verwahrung gehabte Fahnen ausantwortet, aus
ſeiner Wohnung ab. Mit diefen gehet der Zug zum neuen Schutzen
meiſter und fort vor des Schutzenkonigs Haus. Bende treten ein und
gehen fort zur Hochgraflichen Stadivoigtey, wo Halt gemacht und unter
praſentirtenm Gewehr das von Seiner Hochgraflichen Gnaden, unſerm
gnadigſt regierenden Grafen und Hetrn zum Schutzenkonigs: Gewinnſt
gnadigſt heſtimmte Geſcheuk in Empfang genommen wird. Der fernere
Zug aber vor deiu Rathhauſe en fronte  ſo lange Halt macht, bis der
alte Schulennieifter aut dem Raihhaufe ſein Amt  niedergelegt, dagegen
aber die Cliarge des erſten Schutzenofficiers erhalten hat, auch der uneue
Schutzenmeiſter nechmals zu ſeiuen Amtspflichten angewieſen; die ubrigen
Silbergewinne in Empffang genommen und denen, welche ſolche tragen,
bebandigt worden. glsdann tritt, Ein' Hochedler Magiſtrat vor unnd
mit ſelbigend witd ünter Fridiunuſtr und  fliegenden Kahnen durchs Weſtern

tus Az Thor
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Thor nach dem Schutzenhauſe murſchirt, allda Halt gemacht und nun
das Haupt: und Konigsſchieſſen eroffuet. Es muß aber, ſelbſt auch wah
rend dem Freyſchieſſen und ben den Aus und Einzugen, alles Schiiſſen.
ſowol in der Stadt, als auſſerhalb in dem Schutzenhaus ünd Lindei
plans-Diſtrict zu nahe an der Stadt, bey Vermeidung der: im Schießt
Ediet beſtimmten Strafe uud Konfiscatien des Gewehrs, uinterbleiben.

.1 J 22 4 e 4 JS. 9Bey dem Haupt- und Konigsſchieſſen ſoil ein. jeder Schuhzenbruper.

welcher ſeinen Aufſatz erlegt hat, berechtiget ſenü „Secch s Schuß nach
der groſſen Scheibe zu thun; (venwelcheni Aufſatz aber gautz frey ſiud:

1. Unſer gnadigſt regierender Graf und Herr
92. Der regierende  Herr Burgermeiſtern; und der jedeßmalige Herr4

Syndicus, wenn er nicht dirigierender Burgermeiſtetr iſt.

3. Der Schutzenkonig, und
4. Der Schutzenmeiſter,)

jedoch dergeſtalt, daß er uach der ihm angewieſenen Orduung, welche of
fentlich an dem Schutzenhauſe angeſchlagen iſt, ſich zu richten hat. Und
damit hierunter kein, Unterſchleif geſchiehet; ſo niuß der jedesmalige ver—
pflichtete Schutzeuſchreiber und Schutztügiſchworu kiue pflichtmaßige genaue
Aufſicht uber die gethanen Schuſſe bhalten, Treffer und Fehler ſpeeifieiren
und dahin ſehen, daß alle Unordnungen im Schieſſen vermieden werden.
Es wird daher auch, bey Verluſt des Schuſſes, nicht geſtattet, daß jen
mand, auſſer der Reihe und auſſer der ihni, augewieſenen Ordnung, einen
Schuß nach der Scheibe thue, es ſey unter welchem Vorwande es wolle,
weil dadurch die feſtgeſetzte Orduung untetbrochen wird; es ſind jedoch Hoch
grafliche Herrſchaft; Dero Deputiriz, die hieſigen Magiſtrats: Perſonen
mit Jnbegrif aller Rathmanner; der Schutzenmeiſter; Schutzenkönig und
die Schutzengeſchwornen oder Siehtuers davon ausgenommen, ingleichei
diejenigen, welche aus gultig befundenen Urſgchen von. des Magiſtrats-Di
putirten oder dem Schutzenmeiſter Erlaubniß zrhälten- haben. Der Sthu
tzenſchreiber iſt daher nebſt. den Schutzengeſchworuen angewieſen, den Nu—
men eints jeden Schutzen aus dem vor ſich babenden Schießreaiſter in Zei
ten anzurufen, woben ein Tambour jedetzmal mit prepiualigem. kurzem Wir
belſchlag das Spiel, ruhrt, und die Schutzengeſchwornen halten genaue Aufe
ſicht, daß ſofort weiter fortgeſchoſſen werde, weun derjeunige Schutze, an
welchen dit Reibt. war ſuch, unch rehunglig en Wirhflſchlag  nicnt tinge
funden hat.

c
Um
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Um auch keinem Schutzen im. Schießſtande hinderlich und laſtig zu
follen, und alles wegzuraumen. was ihn im Schieſſen irre machen kann;
io wird beſöuders vfrordinet uud bey einer Strafe von 6 Ggr. feſtgeſetzt,
daß auſſer dem Schutzenmeiſter beyden Schutzeilgeſchwornen, dem
Schubenkonig, Schutzenſchreibet, deu. eben ſchieſſenden und dem darauf
foölgendein Schuten, ſich kriner in' den Schießſtande, oder dem Hauſe, wor?
aus geſchoſſen wird, aufhalten, durfe; bey ebenmaſſiger. Strafe darf auch
niemaund dem Schießſtande auſſerhald vuf der Seite, wo hinaus geſchoſſen
wird, ſich nabren, den Schutzen irre! zu machen ſuchen, oder bey Ladung
des Gewebrs und Eiüſtampfen der Kugel dies Haus mit dem Ladeſtock oder
ſonſtigen Ladeinſtrüment beruhren, um jede Erfchutterung deſſelben zu ver—
meiden. Auch findet oberwbnte Strafe in dieſtin Falle Statt: wenn! ein
oder anderer, beſonders juüger augehender Schutze, die Scheibe in einiger
Entfernung votrbey „ſchoſſe und  cin Schutzenbruder oder ſonſſiger einhei
miſcher odet fremder Anweſender ihn deshalb lacherlich machen und hohnen
wbte,  Es darf daher keiüer ſagen. wo der Schuß aufgeſchlagen ſey; es
ware dann, daß der, Schutze. ſelbſi Anskunſt daruber verlangte toklche ihun

mit anſtandigen. Workfn zu gebeüniſt.
 1212 24 2a. Panut Aich iedir guſſet den. Schießhaufe einen Aufenthalis Plahz

dez ſo wird den Giliedern dek Schutzenggſellfchaft, welche dero zeit. wirk
Nth ſuitſchieſltn und düch reſn. deren Ehefrauen und Kindern, die zweyte
Stube obenj ĩm Schůhenvauſe oder die aufm Schutzenplan fur die Schutzen
errichttten Lauüberi aügewiefen, in welchen keiner ſich aüfhalten darf, der
nicht zur dermalen mitſchieſſenden Schutzenbrirderſchaft gehort; ubrigens
aber ſtht?et auth jeden freth; ſich mit ſeiuer Famille in Schutzenkrugs—
Diſtriet aufzuhalten, wo edko! fur ſich fonſten bequem findet. Und was
das Enthalten. des Sthießhauſes betrift, ſo erſtteckt ſich das Verordnete und
Feſtgeſetztennicht allein auf. das Hauptſchieſſen, ſondern auch aufs Vogel—
ſchieſfer und die Montagsſchieſſen. Zugleich wird jeder Schutze ermahnet,
ſich bey jedem Schieſſen ſo ſorgfaltig mit der Kugelbuchſe im Schießſtande

44C 4—— ν

 Ê νê drgéorverfallt. Aus: eben dieſer Ulrſach. barf tein Schutze mit gelabenem Gewehr
auf dem Schutzenhaf SGchutzeühaus oder Schutzenplan herumgehen,
weil bey der Meuge und Gedrauge leicht Ungluck geſchehen kann.

23 5. ut
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K vg. u.at l chiri 114.Wenn uun das Haupt- und Konigöſchitffin eebffurt ift uud:kinlodtr
anderer Schuß es erforderlich macht, daß die dazu verotdnte Deputikte ilach
der Scheibe gehen muſſen; ſo muß eln jröer, et ſet Sthutzeudrubee ddet brr
er ſonſt ſey, auch ſelbſt der Schute, deſſen Schuß umterſucht wlrd, ffch
des Hinausgehens zur Scheibe: bey Strale:von vier Groſthen enthaften dar
mit Deputati bey Unterſuchung des Schuſſes weder beſchralikt, lioch! ibre i
macht werden,indenr gewohnlich Aufenthalt lirib Coüfuſtoü inn  Sehlhtü
entſteht, wenn jeder ſich berechtiget' hatl; ſtme gethane Schuſftlanf vi
Scheibe nachzuſehen oder gar zu bezirkeln. Wenn der Schutze ſich bey deni
nach Befund geſchehenen Ausſpruch  nicht beruhigen willz' ſo eülſcheiden fert
uer Deputati Magiſtratus, wobey es ſein Bewenden hat.

—Deeeeeeeoeeee

Weas bie dreh Haupt Gewinnſte betrift; ſo erhalt ason ununt
a. Derjeüige, welcher den peſten Schůß durch die Slhelbe hat, nchſt

der ihm zu ertheilenden Schutzeutonigswurde, ben vou gnadigſter Herrfchaft
geſchenkten ſilbernen Pokal und den erſten von den bepden Bechern, welche
Ein Hochedler Magiſtrat der Schutzenbruderſchaft verehret'; dätieben iſt er

ein ganzes Jahr von Erlegung des Schoſſes, Einguartierung, Wachten,
Herrendienſt, Vorſpann.und auch von. Grlo- Aufſaiz Jowobl deym Haupf
und Konigs- Schieſſen, als bey deü Myontags· Schleſſin, freh. Dage
gen giebt derſelbe ein Schild an dem' Vogel ziven Loth Silber ſchwer und zuin
folgenden Montags-Schieſſen drey ſilberne Loffel, welche nicht ünter funf

Rthlr an Werth halten muſſen.b. Derjenige,.welcher den zweyten beſten Schuß bat, bekomint  den2

zwehten ſilbernen Becher als zwehten Haupt-Gewinn; und aunn
c. Derjenige, welcher den dritten beſten? Schuß ihat, tinen groſſen ſile

bernen Vorlegeloffel, welcher mit von den zehen Thulern angzſchaft wird, die
jedesmal aus der Stadt-Cammereh zur Stchutzene Caſſe flieſſen:, zum

dritten Haupt- Gewinn. J14Wer aber zu dieſen dreh Haupt:  Gewiumnſten jm Konigsſchieſſen ulib
deh den Montagoſchieſſen zii dem Kränze und:den?z filbernen Loffeln, welche
der Schutzenkonig den erſten Montaa muth dknn!hauptſthieſſen, inglenhen
der zinkernen Schuſfel, die Ein Fochedler Mahiflrat jedes: Jahr wach
Oſtern zu den erſten Montaggsſchieſſen der Schützengeſellfchaft verehrei, ſich
vereigenſchaften und ein Gewinnſt. Recht  daran etlaligen: will; niuß fich lte

gitimiren, daß er als Stadtburger auch zugleich ein Burgerhaus in der Rei—
he in der Stadt Wernigerode ſelbſt oder durch ſeine Ehefrau beſitze und mit

einer
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einer ihm eigenen Kugelbuchſe, die vor dem Hauptſchieſſen vollig bezahlt iſt,
die Gewinnſte beſchoſſen habe, weil Anwartſchaften oder Antheile auf Hau—
ſer, ſie mogen auch in kurzer Zeit in Erfullung gehen, hiebey gar nicht gel—
ten oder in Betracht kommen. Es bleiben jedoch hausbeſitzender Burger
oder hausbeſitzender Witwen Sohne, die bey den Eltern noch wirklich im
Brote ſtehen und noch von deren Aufſicht abhangen, hievon ausgenommen,
weil ſie mit ihren Eltern gleiche Rechte genieſſen und ſo zu betrachten ſind,
als wenn ſte wirklich hausbeſitzende Burger waren.

d. Die beym Haupt- und Konigsſchieſſen nach obigen Satzen a. b. e.
folgenden. beſchoſſenen ſilbernen Tiſch-Loffel werden nach Anzahl der
Schuſſe, ſo ein jeder Schutze in die Scheibe getroffen hat, vom hochſten bis
zum mindeſten Werth dergeſtalt ausgetheilt, daß diejenigen, welche ſechs
Schuß durch die Scheibe getroffen, die ſchwereſten, und diejenigen, wel—
che 5oder auch 4 Schuß durch die Scheibe haben, die darauf folgendeun
Gewinuſt-Loffel erhalten. Wenn mehrere 6, 5 und 4 Schuſſe in der
Scheibe haben, ſo ſtechen um, die Loffel nach geendigtem Herumſchieſſen
zuerſt die, welche 6 Schuß dutch haben, und erhalten die Loffel nach der
Gute ihrer Schuſſe die ite, 2te c. Nummer der Loffel; wenn dieſe abge—
ſtochen, ſo ſchieſſen die welchen5 Schuſſe durch die Scheibe haben; und
wenn denn noch Loffel ubrig ſind, auch die, welche 4 Schuſſe durch haben.
Diejenigen, welche hiebey ausfallen, ſtechen hernach um die Geld. Ge
winne, jedoch alſo, daß die Fremden, welche 6 bis 5 Schuſſe durch die
Scheibe haben, dieſen vorgehen. Es muß aber derjenige, welcher einen
Gewinn von dieſen ſilbernen Loffeln erlangen will, entweder eine eigene Ku—
gelbuchſe, womit er die Scheibe beſchoſſen, beſitzen, oder eine dergleichen
von jemanden geliehen haben, der nicht zugleich mitſchießt, weil durchaus
nicht geſtattet wird, daß zwey Schutzen ſich nur einer Kugelbuchſe bedienen
durfen. Es muß jedoch auch zugleich ein jeder, der an denen ſub litt. d.
benannten Gewinnſt: Loffeln Theil nehmen will, das Stadtburgerrecht ge—
wonnen haben, wenn er anch Hausling in der Stadt iſt.

Da auch die Erfahrung gelehret, daß aus hieſiger Burgerſchaft meh—
rere Schutzenbruder beym Haupt- und Konigsſchieſſen zuruckbleiben, dahin—
gegen aber bey denen Montagsſchieſſen ſich einfinden und ihr Schutzenbru—
derrecht exereiren; ſo bleibt ihnen zwar in dieſer Abſicht ihr freyer Wille un-z
beſchrankt, aber ſie konnen auf den Montagsſchieſſen von den drey ſilbernen
Loffeln und den zwey zinnernen Schuſſeln, welche erſtere der Schutzenkonig,
und letztere der Schutzenmeiſter und die mit Zinn feil ſtehenden Buden an die

B Schu—
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Schutzenbruderſchaft verehren und reſp. geben muſſen, und die. den erſten
Montag nach dem Hauptſchieſſen beſchoſſen werden, keinen Gewinn erhal
ten, weil dieſe mit von dem Haupt-Gewinuſten herruhren, welche beym
Haupt: und Konigſchieſſen beſchoſſen ſind, und werden folglich bloß auf

die Geldgewinnſte gewieſen. J a
g. 6. D

Schutzenmeiſter und Schutzengeſchworne oder Siebener muſſen auf
die ſogenannten Graſeſchuſſe genau Acht haben, welche, wenn ſie auch die
Scheibe beruhren, und dieſe durchſchlagen, doch allemal ungultig bleiben
und ſchlechterdings als Fehler betrachtet werden. Auch ſind die ausgerifſe—
nen Scheibenſchuſſe, dafern dieſe nicht die volle Kugel auf der Scheibe b
weiſen, ebenfalls nicht anders als Fehler zu betrachten.

13
Wenn einem Schützenbruder im Schießſtande die Kugeibüchſe zweh

mal verſagt; ſo iſt ihm zwar erlaubt, aus dem Schießſtande zu irteten unb
ſolche vorzurichten. Jſt er aber zum zweytenmäl in ben Schießſtaud ge
kommen, und ſein Gewehr verſagt ihm ſodann noch zweymal ſo iſt er
des Schuſſes verluſtig.

Wer einen treffenden Schuß in die Scheibe thut und darauf die kleine
Fahne zu ſchwingen verſaumt; zahlt an die Deputirten zur Strafe 1Ggr.

F. 7.Nach geendigtem Haupt- und Freyſchieſſen wird bey Austheilung der
Silbergewiunſte durch die Schutzenbruderſchaft, mit Jnbegrif aller anwe—
fenden Fremden, ſo da mitgeſchoſſen, ohne Ausnahme, es mag einer einen
Gewinn erhalten oder nicht, ein Kreis formirt, wovon keiner, er ſey wer
er wolle, bey 4 Ggr. Strafe ſich aüsſchlieſſen darf, weil die Vergroſſe
rung des Kreiſes mehr zu Erhaltung guter Ordnung und Stille beytragt.

Sodann wird der Abmarſch vom Schutzenplan und Einzug in die
Stadt durchs Weſtern: Thor erofnet, vors Rathhaus marſchirt und werden
allda die Honeurs gemacht. Von da wird der Schutzenkoönig nach ſeinem
Hauſe begleitet, und hernach geht der Zug mit dem Schutzenmeiſter nach
deſſen Hauſe, bey welchem die Fahnen, Eſpondons und Trommeln zur
Verwahrung niedergelegt werden. Es darf jedoch ſo wenig beym Schu—
tzenkonig als Schutzenmeiſter eingekehrt und im geringſten tractirt werden,
ſondern jeder Schutzenbruder verfuget ſich in der Stille nach Haus, damit
jeder unnothige Koſtenaufwand ganz unterbleibe,

ß. 8.
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S6. 8.
Das Haupt- und Freyſchieſſen darf nicht langer als zwey Tage

dauern.

ſß. 9.
Wegen der Montagsſchieſſen und wie es dabey gehalten werden ſoll,

wird folgendes verordnet und feſtgeſetzt:

Dieſes nimmt Nachmittags 2 Uhr ſeinen Anfang; jeder muß ſeinen
Aufſatz in eigener Perſon erlegen und ſeinen Namen aufzeichnen laſſen. So

wie nun die Namen bey Aufnahme des Aufſatzes hintereinander aufgeſchrie—
ben ſind, muſſen ſie unverandert ſtehen bleiben und nach der Ordnung das
Schieſſen erofnet werden, indem hiebey ein alterer Schutzenbruder vor ei—
nem jungern keinen Vorzug ſich anmaſſen darf, welches nur Antaß zu
Widerſpruch und Streitigkeiten giebt. Wer folglich zuerſt ſeinen Aufſatz
erlegt hat und namentlich aufgezeichnet iſt, ſchießt auch zuerſt.

Beym dritten Umgange des Schieſſens werden die Gewinnſte gemacht

und ſodann kein Aufſatz mehr angenommen. Jeder muß ſeine Reihe aufm
Schießregiſter abwarten, darf weder auſſer der Reihe ſchieſſen, noch ver—
langen, daß er ſeine Schuſſe hintereinander wegſchieſſen und ſich ſodann
entfernen konne; ſondern bleibt verbunden in der Geſellſchaft zu bleiben,
bis er in der Reihe abgeſchoſſen hat, wovon ſelbſt kein Fremder, wer er
auch ſey, ausgeſchloſſen iſt; jedoch werden die h. 5. eximirte Hochſte Herr
ſchaften und ubrige, auch die ausgenommen, welche etwa dringender Ge—
ſchafte wegen, die ſie vorher nicht einſehen oder erwarten konnen, nach
Haus gerufen werden.

5*

ſß. 10.
Dafern auch der Fall einträte, daß jemanden von der Schutzenbruder-

ſchaft wahrend dem Haupt- und Konigsſchieſſen ſeine nach dem Schutzen
plan gebrachte Kugelbuchſe eine ſolche Verletzung erlitten hatte, welcher ſor

gleich nicht wieder abgeholfen werden konnte; ſo bleibt demjenigen vorbehal—
ten, ſich aus der ſchieſſenden Schutzenbruderſchaft eine Kugelbuchſe, womit
er ſeiue Schuſſe beſtreiten kann, unterdeſſen zu leihen; auſſer dieſem Falle aber
wird bey einer Strafe von 8 Ggr. nicht verſtattet, daß zwey Schutzen nur aus
einer Kugelbuchſe ſchieſſen durſen, und verfallt ſowohl der Herleiher und Ei—
genthumer, als derjenige, ſo die Buchſe erborgt, in die obgedachte Strafe,
und beyde gehen ihrer etwanigen Silbergewinnſte verluſtig. Bey den Mon—

B 2 tags
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tagsſchieſſen verbleibt zwar jedem die Freyheit, aus eines andern mitgegen

wartigen Schutzenbruders Kugelbuchſe ſeine Schuſſe zn thun; jedoch muß
er ſich aufm Schießregiſter von demjenigen, der ihm die Buchſe leihet, ent—
fernen laſſen, damit ein Schuß den andern rnicht ubereile und erreiche, und
der Gang des Schieſſens dadurch aufgehalten werde.

g. 1J IJ.
Die Wahl des Schutzenmeiſters und der Schutzengeſchwornen wird ledig

lich Einem Hochedlen Magiſtrat uberlaſſen, wenn dazu vorher die Fraeſen-
tation geſchehen iſt. Die Schutzenmeiſter folgen drey Jahr hinter einander

aus der Altſtadt, und das vierte Jahr aus der Neuſtadt. Da auch nie
mand, als welcher bisher dem Schieſſen mit beygewohnet, zur Annahme dieſes
Amts gezwungen werden kann; ſo findet die Praeſentation deſſen, welcher
vorher daran nicht Theil genommen hat, zwar auch Statt, wenn ſolcher
dieſes Amt ubernehmen will; dahingegen der, welcher vorher an dem Schieſ-
ſen Theil genommen hat und ſich weigert dieſes Amt atizunehmen, zwar
weiter zur Anuahme dieſes Amts nicht gezwungen wird, dagegen aber zehen
Thaler erlegen muß, welche zu der Schutzen; Caſſe flieſſen.

 ¡4ïò«‘„Der Schutzenmeiſter hat folgende Emoluimente ju genieſſen:

1. Muß von jeder Zinngieſſer- Bude 12 Groſchen Stand-Recht
bezahlt werden;

2. Poreellain: und Glas Verkaufer, ingleichen die Becker-Tiſche,

zahlen jeder 4 Ogr.
3. Andere kleinere Buden und Stand-Jnhaber bezahlen 2 Ggr.
4. Jeder, der Schutzenbruder wird, zahlt dem Schutzeinneiſter

3Ggr.
Ferner bekommt dieſer

5. Von dem Schutzenkruger, wenn das Freyſchieſſen gehalten wird,

fur die Verſellung des Biers 12 Ggr.
6. Wenn des Montags geſchoſſen wird, von jeder Perſon odder

jedem Aufſatz zwey Pfennig, und
7. Aus der Burger-Waldung jahrlich einen Bloch, fur welchen

Betrag der zwey PfennigsSumme und den Bloch er aber
die Scheiben zum Schieſſen anſchaffen muß.

Ee
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n Es muſſen;aber Buden? und. Stand-Juhaber, deren ſub nr. Set 3.

gedacht worden, das feſtgeſetzte ſchuldige Stand-Recht oder Abgaben, vor

dem erofneten Freyſchieſſen entrichten und durfen vor der Entrichtung nichts
von ibrer Waare ansſtellen und verkaufen, indem zeither bey der gewohnli—
chen Einſammlung an den Tagen des Freyſchieſſens verſchiedene ſich gewei—
gert und die beſtimmten. Abgaben nicht entrichtet haben.

Dem Schutzenſchreiber und Scheibenwarter kommt zur Erkenntlichkeit
an Biergelde zu gute, und zwar

a. von demjenigen, der den beſten Haupt-Gewinn erhalt, 4 Ggr.
b.r. fur den 2ten Haupt- Gewinn 2 Ggr.

e. fur den zten Haupt Gewinn 2. Ggr.
 und.

1d.. flir'jeden folgenden Silber- Gewinn 1 Ggr.
Und endlich muß der abgehende Schutzenmeiſter nach einem vollſtandi

gen Verzeichniß dem neuen Schutzenmeiſter alle in Verwahrung gehabte Sa—
chen, welche zum Schutzen-lnventario gehoören, ſo fort abliefern und zu
beſtimmter Zeit dien gefuhrte Schutzen-Rechnung ablegen und vor dem
Magiſtrat juſtifieiren.

4

9 rn ü
ĩ

J

8. 12Un aber auch Fremden und. Auswartigen, welche von den Schu—
tzeügeſellſchafts  Silbergewinnſten keinen Theil erlangen konnen, einiges
Vergnugen  zu machen; ſo wird folgender Entwurf dazu gemacht:

na.

1. Es wird eine ſogenaunte zwehte Ehren-Scheibe beſtimmt.
2. Dieſe konnen in der mindeſten Unzahl 26 Perſonen beſchießen.

3. Jede Perſon zahlt 12 Ggr. zum Aufſatz, und thut dafur Sechs
Schuß, mit aufgelegtem Gewehr, nachdem zuvor von jedem, der

noch kein Schutzenbruderrecht hat, daſſelbe gewonnen und die
Bejzahlung, dafur entrichtet worden.

4— Jedem 'iſt nur ein Loos oder Nummer zu beſchieſſen erlaubt.
Jeder muß ſelbſt ſchießen und darf keinen andern fur ſich ſchießen

laſſen.
6. Fremde und Einheimiſche haben hiebey in aller Abſicht gleiche

Vorrechte.

Bz 17. Die
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Die beſtehende iSchuten? Orbnung: iſt auch hieriuberall  Richt:
ſchnur 7: nur! iſt keiner? auf  eigenes Schießgewehr eingeſchrankt
Jedoch darf durch den Mehrgebrauch einer Kugelbuchſe das Schieſte
ſen aicht aufgehalten werden, ſondern wird eben ſo gehalten, wie

bey den Moutags-Schieſſen.
8. Von den 26 Auffatzen der 13 Rihlr. werden zuvorderſt folgende
Keoſten vorabgenommien:

a. Fur die Scheibe e. A Rthlr. Ggir
b. Zur den Scheibenwarte 12—

und

c. Fur den Schreiber  o 2
2 4  2 Rißlr?  Ggr.

bleiben 11  25
9. Die Schutzengeſchworne haben jeder einen halben Freyſchuß.

Hieraus waren nun folgende Gewinnſte zu beſtimmen:

Fur den 1ſten und beſten Schuß ein ſilberner Löffet,

am Werth 2 Rthlr. Ggr.
Zum

S

iü2ten Gewinn ein ſilberner Loffel ſſr  118—
.7zten 2  ein dergl. ziuiu  12aten 2  ein dergl zi  e1  10—

5ten eEkin dergl zu  128—
Und an Geid-Gewinnſten ictnn

Tte zu l ee2te zu J J 4. 2 5 20 JD it..
ane Zte zuiuAte uun

12
5538

u
2

aue

w

I

a4 1 4
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Wenn ſich aber dieſe Geſellſchaft bis auf 40 Perſonen vergroſſerte; ſo

konnten auf jeden der zwey beſten Schuſſe die zwey erſten und ſchwereſten
Loffel beſtimmt, und die ubrigen nach obigen Verhaltniß auf 6, ſ und 4

Srchuß vertheilt werden.

Uebrigens konnen von Seiten der fremden Herren Jntereſſenten aus
deren Mitteln zwey von Jhnen unter ſich ſelbſt gewahlte Deputirte der Ge—
winnſt-Auseinanderſetzung mit beywohnen und Deren Gerechtſame hiebeny
beobachten.

S. 13.
Zum Beſchluß wird hierdurch ausdrucklich feſtgeſetzt und jedem Schu—

tzenbruder auf das nachdrucklichſte anempfohlen, daß dieſe Geſetze aufs punkt
lichſte erfullt werden muſſen, daher es dem jedesmaligen Schutzenmeiſter
ſowol als den Siebnern aufgegeben wird, auf die Befolgung ſtrenge zu hal—
ten und ohne Anſehen der Perſon, der Uebertreter mag reich oder arm,
vornehm oder gering ſeyn, zu verfahren und, falls ſie nicht durchdringen
konnten, ſofort beym Magiſtrat davon Anzeige zu thun.

Wernigerode, am Gten Junius, 1795.
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